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Gefragt sindEmpathieundAbstand
MusikwinterWasARD-Korrespondentin Sophie von der Tann beimGesprächmitWolfgangHeim im
proppenvollen Gschwender Bilderhaus aus Israel erzählt.Von Anke Schwörer-Haag

Gschwend

Nein. Sie lässt sich nicht
in die Falle locken,
bleibt ihren Werten
treu. „Eine Korrespon-

dentin benennt die Dinge, sie
macht sich mit nichts und nie-
mandem gemein“, sagt Sophie
von der Tann. Und ergänzt:
„Mein Job ist es nicht, zu urtei-
len. Mein Job ist, zu berichten,
was passiert, ein Bild der Lage zu
zeichnen, und Experten nach
ihrer Einschätzung zu fragen.“
Egal wie er ansetzt, Moderator
Wolfgang Heim kann die 34-Jäh-
rige nicht aufs Meinungsglatteis
führen. Sehr zur Freude des Pu-
blikums, das die Standhaftigkeit
der mehrfach preisgekrönten
ARD-Journalistin mit unge-
wöhnlich langemBeifall belohnt,
in den sich sogar ein Bravoruf
mischt.

Aus gutem Grund. Denn der
konsequente Verzicht auf politi-
sche Statements eröffnet den
Raum für authentisch Erlebtes.
Sophie von der Tann erzählt, wie
schwierig es ist, im Kriegsgebiet
Nachrichten zu verifizieren.Wie
ein Netzwerk aus Ortskundigen,
„die wir lange kennen und denen
wir vertrauen“ den Faktencheck
unterstützen muss. „Es sind die
verschiedensten Quellen – von
Einheimischen bis zu Hilfsorga-
nisationen. Wie ein großes Mo-
saik.“ Sie beschreibt, wie sie bei
einer der seltenen offiziellen
Pressetouren im Februar 2024
selbst durch einen von der Ha-
mas gebauten Tunnel kriecht.
„Das war extrem beklemmend.“

So nah wiemöglich rangefahren
Sie hat auch miterlebt, wie War-
nungenundHinweise der ständi-
gen Grenzbeobachter nicht ernst
genommen werden in der fata-
len Fehleinschätzung, die Hamas
wolle nichtsweiter, als denGaza-
streifen regieren. Jenen 7. Okto-
ber 2023, den Tag des Überfalls
und der Geiselnahmen, schildert
sie als fast unwirklich. „Ich konn-
te kaum glauben, was ich an Bil-
dern gesehen habe. Und natür-

lich sindwir nicht auf dem siche-
ren Dach in Tel Aviv geblieben,
sondern so nah wie möglich ran-
gefahren, um selbst zu sehen und
zu beschreiben“, sagt sie. Und er-
innert sich plötzlich an die Be-
gegnung mit zwei Vätern, die
verzweifelt ihre Töchter such-
ten. „Ob sie sie wohl gefunden
haben? Ich fürchte nicht.“

Tagelang seien anschließend
in ganz Israel die Straßen leer ge-
wesen unddieCafés zu.Und spä-
ter, als sich in denStädtendas Le-
ben wieder normalisiert, ist es
fürSophievonderTanneinmehr
als befremdliches Gefühl, „hier
zu sitzen und Kaffee zu trinken,
wenn 70 Kilometer weiter süd-
lich Krieg geführt wird und die
Menschen leiden“.

Anschaulich spricht sie einer-
seits über die unvorstellbare
Trümmerlandschaft im Gaza-

streifen, einer „Mondlandschaft
mit Zelten“; die brüchige Waf-
fenruhe; die fehlende Perspekti-
ve für die Palästinenser; aber
auch über das Schicksal der Gei-
seln und ihrer Familien: „Ich
weiß nicht, wie man das Erlebte
durchstehen kann. Selbst die zu-
rückkommen, sind nicht mehr
die gleichen Menschen wie vor-
her.“ Das Gschwender Publikum
spürt aus diesen Schilderungen
beides: Empathie und Abstand.

Immer wieder neuer Blick
Von jenem schrecklichen Okto-
bertag 2023 an bis in den März
2024 habe das Leben nur aus
Arbeit bestanden, erzählt Sophie
von der Tann und analysiert auf
Nachfrage, dass Korresponden-
ten aus gutemGrund nur für eine
bestimmte Zeit am selben Ort
eingesetzt sind. Es brauche den

immer wieder neuen Blick eines
Außenstehenden, der zum Bei-
spiel die Straßensperren noch
nicht gewöhnt ist, sondern sie
hinterfragt. Undmehr noch: Tat-
sächlich sei es klug, auch in der
Dienstzeit das Land immer wie-
der zu verlassen, um ganz ab-
schalten zu können. Über Weih-

nachten wird sie in diesem Jahr
deshalb zuhause sein bei der Fa-
milie in der Rhön. Und wünscht
sich zugleich doch, dass auch in
Bethlehemdas Fest wieder gefei-
ert werden kann und nicht wie
letztes Jahr die Journalisten die
einzigen sind, die die Straßen
„bevölkern“.

2024wird sie als Journalistin des Jahres ausgezeichnet, seit 2021 ist sie ARD-Korrespondentin in Tel Aviv. BeimMusikwinter in Gschwend im
restlos ausverkauften Bilderhaus spricht Sophie von der TannmitModeratorWolfgangHeim über ihre Arbeit imKriegsgebiet undwie sie die-
ses empfindet. Foto: Hans Peter Rzesnizek

”
Das war
extrem

beklemmend.“
Sophie von der Tann
über eine offizielle Presseführung

KarriereundFreudeamBeruf

Sophie von der Tann
hat in München, Oxford,
New York und London
studiert. Sie hat beim
Bayerischen Rundfunk
in München volontiert
und drei Jahre im BR-
Hauptstadtstudio in
Berlin gearbeitet. Sie
spricht englisch, franzö-

sisch, arabisch und he-
bräisch. „Da lerne ich
fleißig weiter, jeden
Tag“, erzählt sie in
Gschwend. Besonders
schätzt sie an ihrem Be-
ruf, immer wieder neu-
en Menschen in ihren
Lebenssituationen be-
gegnen zu dürfen. Zum

Beispiel für ihren aller-
ersten Rundfunkbeitrag
ihrem Nachbarn im gro-
ßen und eher anonymen
Mietshaus in München.
Damals ging es ums Pil-
lenchaos bei Senioren.
Die Freundschaft, die
daraus entstand, beste-
he bis heute. aks

Kämmereiwill 3,3MillionenEuroeinsparen
FinanzplanungWoundwie Kämmerei und Verwaltung denGschwender Gemeindesäckel entlastenwollen.
Gschwend. Sie haben in den ver-
gangenen zwei Wochen akri-
bisch nach Einsparmöglichkei-
ten gesucht. Mit Erfolg: Rund 3,3
Millionen Euro haben das Team
der Kämmerei mit Jasmin Jeske

an der Spitze und die Verwal-
tung unter Federführung von
Bürgermeister Jochen Ziehr für
den Planungszeitraum von 2026
bis 2029 aus demGemeindehaus-
halt noch herausschwitzen kön-
nen. Betroffen seien, erklärt der
Schultes dem Gemeinderat, grö-
ßere Projekte im investiven Be-
reich ebenso wie viele Kleinbe-
träge. Geplant sei 2026 nun zu-
demderVerkauf von siebenBau-
plätzen im Neubaugebiet Bad-
see. Es gebe derzeit elf Interes-
senten für die insgesamt 15 Plät-
ze.

Zunächst der Blick auf die
dicksten Brocken im Sparpro-
gramm: Als Folge von intensiven
Verhandlungen werde der
Feuerwehrhaus-Neubau 100.000
Euro günstiger werden, verkün-
det der Bürgermeister.

Aus der Finanzplanung her-
ausgestrichen sind vorerst der
Fußweg vom Kreisverkehr zum
Straßenhaus (-105.000 Euro) und
der Fußgängerüberweg vom
Kreisverkehr B298 (-100.000
Euro); verschoben auf 2027 wird
der Bau des neuen Fitnessbe-
reichs am Sportgelände (-50.000
Euro); von 100.000 auf nur noch
25.000Euro reduziert ist dieAus-
gabe für den Feuerlöschteich in
Horlachen; statt 250.000 Euro
sind jetzt in 2026 nur 100.000
Euro für Sanierungen der Stra-
ßendeckschicht geplant. Rech-
nerisch verschoben von 2025 auf
2026 wird die Einnahme für den
Breitbandausbau, was den Haus-
halt um rund 1,8 Millionen Euro
besser aussehen lässt.

Winterdienst und Kindergarten
Ein Blick auf die kleineren Sum-
men: Zum Beispiel werden die
Ausgaben für die Wahlhelfer-
schulung reduziert (- 6000Euro);

die Schachtdeckelsanierung an
Gemeindestraßen wird für ein
Jahr ausgesetzt (- 20.000 Euro);
für Straßenreinigung und Win-
terdienst sind jetzt 72.000 Euro
eingeplant, 10.000 Euro weniger
als vorher; Schieberwartung und
-sanierung inklusive Netzmes-
sung bei der Wasserversorgung
sind umein Jahr verschoben,was
20.000 Euro Einsparung bringt;
das Bücherbudget der Bibliothe-
ken ist um 1000 auf 4100 Euro
verkleinert; 93.000 Euro statt
99.000 Euro stehen dem Kinder-
reich Buschberg zu – eine Fach-

wirtstelle fällt dort weg, weniger
Geld gibt's für den pädagogi-
schen Tag, für das Spielzeug und
für das Jubiläum 30 JahreKinder-
reich Buschberg. Verschoben auf
2027 werden die Malerarbeiten
Feuerwehrgerätehaus Horla-
chen,was 28.350EuroEinsparun-
gen bringt. Insgesamt 4500 Euro
werden zudem in den Bereichen
Wirtschaftsförderung und Tou-
rismus eingespart.

Auf der Habenseite können
55.050 Euro mehr als Gemeinde-
anteil an der Einkommensteuer
sowie 28.600 Euro mehr Anteil

aus der Umsatzsteuer eingeplant
werden, freut sich die Kämmerei
über gute Nachrichten als Folge
der Oktober-Steuerschätzung
2025.

Was die Gemeinderäte sagen
Andreas Joos lobt die spürbare
Entlastung des Haushalts und
wünscht sich Fakten zur Musik-
schule Schwäbisch-Fränkischer
Wald, die von Gschwend mit
31.000 Euro unterstützt wird.
„Wie viele Kinder aus der Ge-
meinde gehen dorthin?“, fragt er
mit Verweis auf das alternative
Ausbildungsangebot des Musik-
vereins. Ralf Kronmüller warnt
davor, die Gemeindestraßen,
Wasser- und Abwassernetz auf
Dauer zu vernachlässigen. „Da
müssen wir dranbleiben“, for-
dert er.

Steffen Wahl spricht von
einem „ehrlichen Haushalt, der
Klarheit und Wahrheit beinhal-
tet“. Mit dem Verweis auf das
Buschberg-Jubiläum stellt Uwe
Heunisch fest, man dürfe sich
nicht zu Tode sparen. Aus dem
Gremium kommt der Hinweis,
man könne auch mit 3000 Euro
Budget „noch ordentlich feiern“.

Anke Schwörer-Haag

Im Gschwender Rathaus rauchen die Köpfe. Der Gemeinderat sucht
angesichts der klammen Finanzen akribisch nach Einsparmöglichkei-
ten. Archivfoto: Rainer Kollmer

”
Es ist ein
ehrlicher

Haushalt, der
Klarheit undWahr-
heit beinhaltet.“
SteffenWahl
Gemeinderat Gschwend

Gemeinderat
diskutiert
Politik Iggingen informiert
sich über Flüchtlingsheim,
Freibad undGrundschule.

Iggingen. Die Sitzung des Ge-
meinderats Iggingen beginnt
am Montag, 17. November, um
19.30 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses. Auf der Tages-
ordnung stehen: Baugesuche,
Bürgerfragestunde, Anfragen
der Gemeinderäte, Sanierung
Grundschule – Sachstandsbe-
richt, Schulzentrum Leinzell –
Beratung und Beschlussfassung,
Freibad Schechingen – Beratung
und Beschlussfassung, Haushalt
2026 – Vorberatung, Kanalsanie-
rung - Vergabe 2. Bauabschnitt,
Satzung zur Änderung der Sat-
zungüberdieBenutzungvonOb-
dachlosen- und Flüchtlings-
unterkünften. Die Sitzung ist öf-
fentlich.

Schulförderer
planen Jahr
Mutlangen. Die Hauptversamm-
lung des Fördervereins der
Hornbergschule beginnt am
Dienstag, 18. November, um 19
Uhr inHaus 1 derHornbergschu-
le. Aktuelle Aktionen und der
Ausblick auf das kommende Ka-
lenderjahrwerdennebendenüb-
lichen Tagesordnungspunkten
an diesem Abend vorgestellt
werden. Die Vorstand-
schaft freut sich über eine große
Zahl teilnehmender Vereinsmit-
glieder.

Dirigent für
ein junges
Orchester?
Musik
Das Jugendblasorchester
H#-MoL sucht ab Januar
2026 eine neue
musikalische Leitung.

Göggingen-Horn/Iggingen/Sche-
chingen. Das Jugendblasorches-
ter H#-MoL – ein gemeinsames
Orchester der Musikvereine
Horn, Iggingen und Schechingen
– sucht ab Januar 2026 eine enga-
gierteDirigentin oder einenDiri-
genten, die bzw. der Lust hat, mit
einer motivierten Jugend zu
arbeiten und neue musikalische
Ideen in das Blasorchester einzu-
bringen.

Aktuell besteht Jugendblasor-
chester H#-MoL aus rund 40
Jungmusikerinnen und Jungmu-
sikern, die mit Begeisterung ge-
meinsam musizieren. Gespielte
werden überwiegend Stücke der
Mittelstufe (Stufe 3).

Die Proben finden freitags von
17 bis 18.15 Uhr statt. Der Proben-
ort wechselt zwischen den drei
Vereinen.

Ansprechpartner sind unter ande-
rem: Lea Malon (Jugendleitung Iggin-
gen): (0157)54040365, Anica Malon:
(0157)37995560 und Leonie Störkle (Ju-
gendleitung Horn): (0152)24663436.

Polizeibericht

Flucht: Polizei erhält Tipp
Mutlangen. Auf der Straße in der
Breite wurde am Mittwoch um
16.30 Uhr ein geparkter Hyun-
dai i30 beschädigt. Die mutmaß-
liche 64-jährige Verursacherin
stieß beim Ausparken gegen das
Fahrzeug und entfernte sich an-
schließend unerlaubt. Zeugen,
die den Unfall beobachtet haben,
gaben der Polizei den entschei-
denden Tipp, um die mutmaßli-
che Täterin zu schnappen.
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